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Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Karlsruhe, Lübeck). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid).
Locales. Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreisgerichts zu Halle.

Deutſchland.
Berlin, den 47. März. Bei den vielen Gerüchten, welche fort

während von einer theilweiſen oder gänzlichen Veränderung in unſerm
Miniſterium reden, glauben wir als gewiß ausſprechen zu dürfen,
daß eine ſolche in nächſter Zeit nicht zu erwarten ſei, wenn nicht Krank-
heitsfälle dazwiſchen treten: eine prinzipielle Aenderung wird nicht vor
ſich gehen. Von Seiten unſerer inneren Lage, oder der auswärtigen
Verhältniſſe, liegt einſtweilen kein Grund zu einer ſolchen Veränderung
vor, und was inſonderheit die Kammern betrifft, ſo iſt die Majorität
in der erſten Kammer niemals zweifelhaft geweſen, weil die Sache der
Pairie eine durchaus exceptionelle iſt und die Stellung des Miniſte-
riums im Ganzen nie ſo berührt hat, daß es dadurch erſchüttert wor-
den wäre. Die zweite Kammer aber iſt fortwährend ſo geſtimmt, daß
ſie in keiner Hauptfrage, wie z. B. in der Gemeinde Ordnung das
Miniſterium verlaſſen wird, wenn auch in Einzelnheiten die Abſtimmung
gegen daſſelbe ausfällt. Wir bemerken dabei, daß eine Aenderung des
Miniſteriums jetzt vieles Mißliche haben würde, und daß die Worte
Sr. Majeſtät des Königs, womit das Entlaſſungsgeſuch des Herrn v.
Weſtphalen abgeſchlagen worden iſt, „ſo lange in ſeinem Amte zu blei
ben, bis derſelbe ſeine Aufgabe erfüllt habe,“ tief in den gegenwärtigen
Zuſtänden begründet ſind, wobei wir zunächſt nur die Verwirrung we-
gen der Gemeinde Ordnung bezeichnen. Außerdem iſt die bevorſtehende
Berliner Zollkonferenz durchaus kein unbedentendes Moment für Er-
haltung des einmal mit den Geſchäften vertrauten Miniſteriums, wobei
ſchließlich auch die Börſe, der Handels und Gewerbeſtand etwas be
deuten, indem der Mangel an Zutrauen zu andern Regierungen eine
Feſtigkeit der preußiſchen zu einer nothwendigen Bedingung für unſeren

Wohlſtand macht. c. 9Was die geſtern erwähnte Vertagung der Kammern an-
langt, ſo iſt man in deuſelben zwar darin einverſtanden, daß vertagt
werden muß, nicht aber darin, wenn die Vertägung eintreten ſoll. Da,
die Abgeordneten beinahe ein halbes Jahr hindurch verſammelt, und demheimathlichen Heerde fern geweſen ſich ſo fühlt ein Jeder das Bedürf-

niß, einige Zeit in ſeiner Häuslichkeit zu ſein. Einmal geht die Mei-
nung dahin, die Zeit der Oſterferien ſoll verlängert, und die legislato-
riſche Thätigkeit ſodann bis zur Erledigung der Arbeiten fortgeſetzt wer-
den. Andere wollen, daß Oſtern nur eine kurze Pauſe, aber ſpäter eine
Vertagung eintrete, und die Arbeiten gegen den Schluß der Periode auf
genommen und beendigt werden. Eine dritte Meinung geht dahin, daß
die Arbeiten mit Ende Mai abſchließen ſollen. Letztere iſt am ſchwäch-
ſten vertreten, und daher ohne Ausſicht auf Ausführung. Wahrſcheinli-
cher iſt die der erſten Anſicht, und mehrere Mitglieder der zweiten
Kammer gehen mit dem Plane um, einen Antrag auf Vertagung vom
3. April bis zum 3. Mai einzubringen.

Den Mitgliedern der I. Kammer iſt eine als Manuſcript für
die Kammern gedruckte „Aktenmäßige Darſtelluug der Behandlung der
Freien chriſtlichen (chriſtkotholiſchen) Gemeinde zu Frankfurt a. O. durch
die Polizeibehörde“ zugegangen, welche im Auftrage des Vorſtändes der
Gemeinde von dem Prediger derſelben, C. A. Demuth, verfaßt iſt.

Berlin, den 17. März. Die Bundesverſammlung dürfte, wie
der „B. H.“ aus Frankfurt geſchrieben wird, in der Hambürgiſchen
Verfaſſungs- Angelegenheit die entgegengeſetzte Richtung verfol-
gen, hinſichts derjenigen, welche ſie in der Bremenſchen eingeſchlagen
hat. Sie dürfte ſich nämlich in der erſteren von jeder Einmiſchung
fern halten, auch von einer negativen. Die Majorität dürfte nämlich
der Anſicht ſein, daß da in Hamburg Reformen einer im Weſentlichen
auf die kirchlichen Verhältniſſe gegründeten Verfaſſung Noth thun, und
bis dahin nichts Beſtimmtes, d. h. entſchieden Angenommenes vorliege,
man nicht befugt ſei, ſich Seitens des Bundes in dieſe Angelegenheit
einzumiſchen, die zunächſt der Kompetenz des Hamburgiſchen Staates
angehöre. Bremen dagegen hat eine beſtimmt formulirte Verfaſſung,
die im Weſentlichen und Beſonderen nicht mit den Bundeszwecken ver
träglich erachtet wird.

Wie man jetzt hier mit größerer Beſtimmtheit vernimmt, ſchreibt
das „C.B.“, beabſichtigt die gegenwärtige Kopenhagener Regierung
nicht ein gemeinſames Zollſyſtem für Dänemark und die Herzogthümer
Holſtein und Schleswig herzuſtellen. Es wird eine Zollgrenze zwiſchen
dem Königreich und den Herzogthümern bleiben. Die Stadt Altong
wird, wie nunmehr auch feſtſteht, keinem dieſer beiden Zollgebiete ein-
verleibt, ſie behält ihre eximirte Stellung

Karlsruhe, den 15. März. Ueber das Befinden des Großherzogs
kann ich auch heute nichts Tröſtliches melden ſeit zwei Tagen geht es
ſehr ſchlecht. Das Fieber weicht nur ſelten, und dann iſt eine Schwäche
vorhanden, welche das Schlimmſte befürchten läßt. Die ganze großher
zogliche Familie, ſo weit ſie hier anweſend iſt den tiefſten Sorgen hin
gegeben den beiden Prinzen, welche in Bexlin und im Jtalien als Of-
fiziere ſich befinden, iſt der Wunſch zur ſchleunigen Heimkehr eröffnet
worden, eben ſo der Herzogin von Koburg, der älteſten Tochter des
Großherzogs. Letztere hat ſchon vor Kurzem ihren Leibarzt hierher ge
ſchickt, doch hört man, daß derſelbe zu den Konſultatidnen der hieſigen
Aerzte bis jetzt nicht beigezogen wurde. Vielleicht gelingt es, wenn
ſämmtliche Prinzen hier anweſend ſind, den Erbgroßherzog zur Abdika-
tion zu bewegen, was bisher, wie man vernimmt, von ihm beharrlich
verweigert wurde.

Lübeck, den 15. März. Die Bürgerſchaft verwarf heute zwei
Anträge, welche die Ablehnung des Geſetz Entwurfs über die Einfüh-
rung der Civil Ehe bezweckten, und ſchritt ſofort zur Berathung der
einzelnen Beſtimmungen



Frankreich.
Paris, den 15. März. Die große Revue, welche der Präſident

der Republik bei Gelegenheit der Vertheilung der neuen Standarten
mit den Adler an die Armee abhalten wird, ſoll am 15. April ſtatt
finden. 60 Regimenter, vollkommen ausgerüſtet, welche eine Geſammt-
zahl von 100,000 Mann ausmachen, werden an dieſer militäriſchen
Feierlichkeit theilnehmen, welche wegen ihrer Großartigkeit an jene er-
innern wird, die im Jahre 1804 im Lager von Boulogne abgehalten
wurde.

Paris, den 16. März. Der „Moniteur“ enthält heute eine De-
klaration des Rentendekrets, wonach die Einlöſungen bis zum 2. April
Mitternacht ſchriftlich anzumelden ſind, die Zuſtimmenden aber keine Er
klärung abzugeben haben, ſondern bei der erſten Uebertragung ihre neuen
Scheine erhalten. Jn Lille hat der Oppoſitions-Kandidat doppelt ſo
viel Stimmen erhalten als der Regierungs Kandidat Richebe.

Großbritannien und Jrland.
London, den 15. März. Es iſt kein Zweifel mehr, ſondern ſo gut

wie entſchieden, daß die Oſterferien mit der Parlamentsauflöſung
und dem Beginn der allgemeinen Wahlen zuſammenfallen werden. Jm
(toryſtiſchen) Carlton Klub, ſagt man, ſind ſchon bedeutende Summen
ezeichnet worden, um den bevorſtehenden Wahlkampf mit Nachdruckführen zu können. Herr Coppock, der Wahlagent des (whiggiſtiſchen)

Reformklubs, hat ſich ebenfalls ſchon nach dem neryus rerum umgeſehen,
ſowie man bemerkt hat, daß der „unbeſtechliche“ und niemals (mit eige-
nem Geld) beſtechende Herr Roebuck dem vor kurzem im Parlament ſo
prüde desavouirten Coppock wieder öffentlich die Hand gedrückt hat.
Wir könnten mit der Aufzählung ſolcher Wetterzeichen noch lange fort
fahren genug, das Unterhaus iſt im Begriff, ſein Teſtament zu machen,
und jedes einzelne Mitglied hofft auf ſeine baldige Mitauferſtehung.
Die verſchiedenen Schattirungen der liberalen Oppoſition haben ſich
nämlich dahin geeinigt, heute Abend durch Herrn Villiers dem Miniſte
rium ein Ultimatum zu ſtellen. Herr D'Jsraeli wird einfach gefragt
werden, welche Handelspolitik er im Schilde führe. Die Antwort läßt
ſich vorausſehen. Sie wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, gerade ſo
orakelhaft klingen wie die Glaubensbekenntniſſe der neuen Miniſter auf
den letzten Wahlbühnen Bekenntniſſe, die von den protektioniſtiſchen
Blättern ſelbſt entgegengeſetzte Auslegungen erfuhren denn während die
„Morning Poſt“ wiederholt anerkennt, das Kabinet ſei durch ſein Wort
gebunden, eine Wiederherſtellung des Getreidezolls zu verſuchen, wollen
„Standard“ und Morning Herald von keinem förmlichen Gelübde
etwas wiſſen, ohne darum minder feurig das alleinſeligmachende Heil
des Schutzzolls zu predigen. Erklärt ſich Herr D'Jsraeli offener, deſto
beſſer. Jn keinem Falle wird die Oppoſition, d. h. die Majorität, dem
Miniſterium zu mehr als den unumgänglich nothwendigen Geſchäften
behülflich ſein ſie wird, heißt es, ſelbſt die Steuern nur unter der Be-
dingung auf ſechs Monate bewilligen, daß die Regierung ſich anheiſchig
macht, ſobald als möglich Wort zu halten und die gewiſſermaßen ange-
drohte Berufung an die Stimme der Nation auszuführen.

Der „Examiner“ will aus guter Quelle wiſſen, daß die plötzliche
Abreiſe des Grafen und der Gräfin Walewski ihren Grund in den un-
iemlichen Noten des Hrn. de Turgot an das britiſche Cabinet hatte.Legteres erſuchte das Elyſée um Aufklärungen über die Abſichten Lud-

wig Napoleon's gegen die Schweiz und erhielt die ungenirte Weiſung,
ſich in „fremde Angelegenheiten“ nicht einzumiſchen, ſodaß der franzö-
ſiſche Geſandte hier es für nöthig hielt, ſeiner Regierung perſönlich vor
zuſtellen, daß ſeine Stellung in London durch Hrn. de Turgot's Noten
unhaltbar werde. Graf Walewski wird übrigens in dieſen Tagen zu
rückerwartet.

Spanien.
Madrid, den 11. März. Geſtern iſt der Herzog von Rianzares

mit Extrapoſt nach Paris abgereiſt. Die Leute ſprechen nun wieder
von Heiraths-Projekten und wollen mit aller Gewalt aus Louis Napo-
leon und der zweiten Tochter Munoz' ein Paar machen. Woher dieſe
Gerüchte entſtanden, weiß Gott ich aber kann Jhnen ſagen, daß nur
Vermögens- Angelegenheiten den Herzog nach Paris treiben, und er bei
dem Präſidenten der Republik perſönlich das Jntereſſe ſeiner Stieftoch-
ter, der Herzogin von Montpenſier, wie er es verſprochen hatte, vertreten
will. Die der Herzogin von ihrer Mutter, der Königin Chriſtine, ge-
ſchenkten in Frankreich gelegenen Beſitzungen ſind mit zu dem Vermö-
en der Orleans gezählt und ſollen gleichfalls veräußert werden. Diekuge Königin Chriſtine aber hat in dem Heiraths Kontrakte beſtimmt,

daß, im Falle die Herzogin kinderlos bleiben werde, die betreffenden
Güter ihr, der Königin, wieder zufallen ſollen, und ſind dieſe auch im
mer ſeparat von denen der Orleans verwaltet worden. (K. Z.)

eeeeeerererereererec onLocales.
Halle, den 19. März. An den Thüren der hieſigen St. Laurentii-

Kirche auf dem Neumarkte, findet ſich folgende Nachricht für die betref
fende Gemeinde:

Nach der im g. 7. der Grundzüge der neuen evangeliſchen Ge-
meindeordnung vorgeſchriebene Berathung werden folgende 12 Mitglieder
unſerer Gemeinde zur Wahl für den Gemeinde-Kirchenrath vorgeſchlagen:
1) Hr. Gaſtwirth Brandt. 2) Hr. Schmiedemeiſter David. 3) Hr.
Seilermeiſter Jentzſch. 4) Hr. Feuerungsbaumeiſter Metzner. 5)
Hr. Profeſſor Dr. Moll. 6) Hr. Sekretär Nittritz. 7) Hr. Chirurg

Sachß. 8) Hr. Kaufmann Seyffart. 9) Hr. Oekonom Rothe.
10) Hr. Amtmann Sintenis. 11) Hr. Gaſtwirth Stoye. 12) Hr.
Bäckermeiſter Wiegand. Aus vorgenannten 12 Herren ſind von jedem
ſtimmberechtigten Mitgliede unſerer Gemeinde 6 Namen auszuwählen.

Der Geh. Reg.-Rath Bertram, als Vertreter Sr. Majeſtät unſeres
allergnädigſten Königs, des Patrons der Kirche zu St. Laurentii.

Der Paſtor und der zeitige Kirchen Vorſtand zu St. Laurentit.
Halle, den 13. März 1852.

Nachſchrift. Dieſe Wahlen werden am nächſten Sonntage, den

J. Abtheilung. IV. Deputation.
Oeffentliche Sitzung am 18. März 1852.

Richtercolleguum: Wieruszewsky, v. Landwüſt, v. Löwenclau.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Refer. Geiſel.
Gerichtsſchreiber: Refer. Ackermann.
1. Der Zimmergeſelle Joh, Friedr. Bach aus Obertau hat am 24. Novem-

ber pr. von einem Boden der Zuckerfabrik Gröbers in welcher er als Zimmer
mann arbeitete, eine Quantität Zucker entwendet. Er wird deshalb zu 4 Monat
Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauf-
ſicht auf 1 Jahr, ſo wie Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes unter
Verluſt des National-Militairabzeichens verurtheilt.

2. Die Handarbeiter Gottlieb Schenke und Friedr. Deubert aus Doll-
nitz der Müllergeſelle Karl Lange daher und der Handarbeiter Chriſtian
Bröm me aus Radewell zogen am 11. October pr. gegen Abend unter Beglei
tung eines großen Haufens von Schachtarbeitern im Dorfe Döllnitz lärmend und
ſingend umher Brömme ſchlug dabei eine Trommel und Lange blies auf einer
Trompete. So zogen ſie vor die Wohnungen mehrerer Perſonen brachten den
ſelben Vivats und erpreßten auf dieſe Weiſe von ihnen Geſchenke an Geld, Brannt-
wein u. dergl. welche ſie, wo man ihnen nicht gutwillig gab mit Ungeſtum for
derten. Schließlich begaben ſie ſich in den Laden des Kaufmanns Uebel hier ge
riethen Schenk und Brömme mit dem Uebel und ſeinem Sohne in Streit weil
man ihnen keinen Branntwein geben wollte verließen auch den Laden trotz mehr
maliger Aufforderung nicht, vergriffen ſich vielmehr an dem Uebel thätlich, indem
ſie ihn ſchlugen, anpackten, auf die Straße zogen und dort zu Boden zu werfen
ſuchten. Sie wurden daher ſämmtlich wegen groben Unfugs, Schenke und Brömme
auch wegen Mißhandlung eines Menſchen und Verletzung des Hausrechts unter An
klage geſtellt. Schenke und Brömme werden daher dieſer Vergehen ſchuldig befunden
und mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft, Lange und Deubert aber der Veruübung
groben Unfugs nicht ſchuldig erachtet.

3. Die verehel. Vieweg, Johanne Marie, früher verwittwete Sänger geb.
Sanger von hier wegen vielfacher Verbrechen bereits beſtraft wird in geſchloſſe-
ner Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 8 Wochen Gefängniß und Deten-
tion in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

4. Der Dienſtknecht Friedr. Franz Oehring aus Polleben vielfach be
ſtraft, meldete ſich am Abend des 6. November pr. auf dem Rückwege aus der
Zeitzer Korrektionsanſtalt mit der ihm ertheilten Reiſeroute auf der hieſigen Poli-
zeiwacht, beleidigte hier den dienſtthuenden Polizeibeamten, widerſetzte ſich der dem
nächſt angeordneten Arretur thätlich und biß den Polizei Sergeant Groh derartig
in den Finger daß ſich dieſer einer laängern ärztlichen Behandlung unterwerfen
mußte und der Finger noch jetzt ſteif iſt. Auf die dieſerhalb gegen Oehring erho
bene Anklage wird dieſer wegen Körperverletzung eines Beamten Widerſtandes
gegen Beamte bei Ausübung ihres Dienſtes und Beleidigung derſelben zu einjäh
riger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

5. Die wegen Diebſtahls bereits einmal beſtrafte verehel. Tiſchler Capſon,
Joh. Thereſe geb. Wackwitz von hier iſt angeklagt, der Schnitthändierin Brüger
hierſelbſt aus dem vor dem Verkaufsladen befindlichen Schaukaſten am Morgen des
8. Januar c. ein Stück weiß baumwollenes Zeug, 100 Ellen haltend im Werthe
von 6 Thlr. 15 Sgr. und am Abend deſſelben Tages ein Stück Schwaneboi, im
Werthe von 3 Thlr. 15 Sgr. geſtohlen zu haben. Die Capſon leugnet zwar die
Ausführung der Diebſtähle, wird aber durch die erfolgte Beweis- Aufnahme uüber
fuührt und zu 6 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr condemnirt.

6. Der Handarbeiter Guſtav Adolph Hammelmann von hier hat am 24.
September pr. ſeinen Vater gemißhandelt und am 14. December pr. der Hauswir
thin verehel. Schulze eine hölzerne Fußbank derartig an den Kopf geworfen, daß
dieſelbe beſinnungslos zu Boden ſtürzte und eine blutende Wunde an der Stirn
erhielt welche erſt nach 14 Tagen zuheilte und die Schulze auf mehrere Tage ar
beitsunfähig machte. Hammelmann wird wegen dieſer Thathandlungen zu 5 Mo
nat Gefängniß verurtheilt.

7. Die Handarbeiter Auguſt Lärm und Gottfried Stolle aus Brachſtädt
haben in der Nacht vom 14. zum 15. November pr. die aus ſogenannten Schö
ben (kleinen Strohbunden) beſtehende Bedachung eines dem Koſſathen Schluricke
gehörigen Diemens theilweiſe geſtohlen. Der Gerichtshof verurtheilt einen Jeden
derſelben zu 1 Monat Gefangniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

8. Der Handarbeiter Lorenz Gremmler aus Kirchworbis ſtand bis zum
12. October pr. auf dem Rittergute in Poplitz als Arbeitsmann in Dienſten.
Gleichzeitig waren mit ihm 2 entferntere weibliche Anverwandte von ihm, die
Amalie und Thereſe Gremmler dort in Arbeit und die Karoline Lutze diente auf
dem Gute als Köchin. Lorenz Gremmler ſtand mit der Amalie und Thereſe
Gremmler nicht in dem beſten Vernehmen. Den 12. October pr. befanden ſich
Gremmlers und die Lutze auf der gemeinſchaftlichen Fremdenſtube, Lorenz Gremm-
ler ließ mehrere Stichelreden auf die Lutze fallen entfernte ſich dann und holte
aus der Knechteſtube einen dicken Knüttel. Als ſpäter die Lutze und Thereſe
Gremmler ſich nach dem Hofe verfügten, warf L. Gremmler welcher ſich in der
Hausflur verſteckt gehalten hatte die Lutze mit dem Knuttel dergeſtalt an den
Kopf, daß dieſe ſofort blutend und bewußtlos zur Erde ſank. Erſt nach Verlauf
von 1 Stunde und nach Anwendung ärztlicher Hulfe kam dieſelbe wieder zu ſich
und es fanden ſich an ihrem Kopfe 2 bis auf den Knochen eindringende und ſelbſt
dieſen verletzende Wunden. Die Lutze hat hieran längere Zeit aärztlich behandelt
werden müſſen, iſt aber gegenwärtig vollſtändig wieder hergeſtellt.

Der p. Gremmler wird auf die deshalb erhobene Anklage wegen vorſatzlicher
Körperverletzung eines Menſchen zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt.

9. Der Handarbeiter Chriſtoph Quehl von hier war als Handarbeiter in
der Gärtner'ſchen Wagenfabrik beſchäftigt.

Da er zu ſchweren Leiſtungen nicht tüchtig ſo wurde er zu den leichtern
Arbeiten und Handreichungen benutzt und wurde ihm in dieſer Eigenſchaft Zutritt
zu den Räumlichkeiten der Fabrik geſtattet. Dieſe Gelegenheit benutzte er zu
Ausübung einer Reihe von verſchiedenartigen Diebereien. Als er am 19. Februar
er. ein Fläſchen Oel, welches ihm zur Beleuchtung der Arbeitslokale anvertraut
war nach ſeiner Wohnung ſchaffen wollte um es einem daſelbſt ſchon angeſam
melten bedeutenden Vorrathe hinzuzufügen wurde er dabei ertappt und bei einer
vorgenommenen Hausſuchung in deſſen Wohnung noch eine große Auswahl von
verſchiedenartigen Gegenſtänden vorgefunden welche er ſeit ca. einem Jahre aus

der Gärtnerſchen Fabrik entwendet hatte.
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Da der c. Quehl ſein Vergehen eingeſteht, ſo wird er wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung und mehrerer Diebſtäble am. Vrodberen mit Jabrrfangnis,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter jährige Polizei Auf-

ſicht beſtraft. e10. Der Windmüller Carl Gottfried Berlich zu Doödblitz hat in der Erndte
v. J. vom Erndtewagen des daſigen Vorwerks oft Quantitaäten Erbſen entwendet,
wird dieſes Vergehens durch die Beweiſes Aufnahme überführt und deshalb mit 2
Monat Gefängniß, und r m bürgerlichen Ehrenrechte und 1 jähriger Stel

ter Polizei- Aufſicht beſtraft.mng n Der e Adolph Dörge und deſſen Ehefrau aus Trebitz wer
den eines Diebſtahls an Stroh vom Haferdiemen des Amteraths Roth daſelbſt
bezuüchtigt und als deſſen überführt der p. Dörge zu 1 Monat, und ſeine Ehefrau,
welche ſchon wegen Diebſtahls beſtraft, zu 6 Wochen Gefängniß Verluſt der buür
gerlichen Ehrenrechte und jährige Stellung unter Polizei Aufſicht verurtheilt.

12. Wegen Jagens auf fremden Grundſtücken wird der Beutler meiſter Her-

gebenen

urtheilt.

richtshof ſpricht ſie jedoch in Beruckſichtigung des nur von der rc. Stoye abge
Zeugniſſes, welches die Angeklagte nicht überführt frei.

17. Aus der Zuckerfabrik
Maurergeſell Friedrich Rudloff im Sommer pro verſchiedene Gegenſtände ent
wendet und wird deshalb als uüberfuhrt zu 4 Monat Gefängniß ſowie Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte und 1jährige Stellung unter Polizei Aufſicht ver

zu Salzmünde hat der als Arbeiter beſchäftigte

18. Die 144 jährige Marie Bertha Weiße aus Teutſchenthal wird wegen
der zugeſtandenen Entwendung eines Packets Wolle aus den Krüger ſchen Laden
daſelbſt zu 7 Tagen Gefängniß verurtheilt.

19. Die verehelichte Handarbeiter Hutzelmann geb. Mehlhoſe von hier
hat am 17. Januar er. auf den hieſigen Wochenmarkte einer Bauerfrau ein
Stuck Butter aus dem Butterfaß entwendet und wird deshalb mit 2 Monat
Gefängniß ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 2 jährige Stellung
unter Polizei Aufſicht beſtraft.

mann Friedrich Chriſtoph Nagel aus Wettin mit 50 Thlr. Geldbuße eyent, 6
Wochen Gefängniß und Konfiskation des Gewehrs beſtraft.

13. Der Zimmergeſell Heinrich Auguſt Seidel von Halle hat im Herbſte
vorigen Jahres aus einer Schlippe zwiſchen dem von ihm bewohnten und dem den
Lehrer Dr. Zimmermann gehörigen Hauſe einige Stücken Holz welche den
Letztern gehörten an ſich genommen.

Durch den vom Angeklagten geführten Nachweis daß er die Erlaubniß des
c. Zimmermann erhalten wird der Verdacht des Diebſtahls entkräftet und
derſelbe freigeſprochen.

14. Die Gebrüder Chriſtian und Albert Unger aus Hohenetlau haben Kohl-
köpfe aus dem Garten des Anſpäaänners Lacke entwendet und wird der Erſtere zu

an Weſtphalen.

Geſchichtskalender für
bezirk

alle und den Negierungs-
erſeburg.

19. März.
1808. Sachſen überläßt Gommern, Barby und das ſächſiſche Mansfeld

Metocorologiſche Beobachtungen.
14 Tagen der Letztere, da er noch nicht 16 Jahr alt iſt, zu 7 Tagen Gefang-

niß verurtheilt. 16. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
15. Am 14. November pr. hat der Knabe Eduard König dem Knaben

Spatzier mit einem Steine welcher in einen Strick gebunden dergeſtalt ins Luftdruck 28 P. 3. 0,9 P. L. 28 P. 3. 0,7 P. L. 28 P. 3. 0,4 P. L. 28 P. 3 0,7 P. L.
Geſicht geſchlagen daß derſelbe zu Boden fiel und eine Wunde in der Nähe des
linken Auges davon trug. Wegen dieſer verübten That wird der 2c. König j Luftwärme 0,4 Gr. Rm. 3,9 Gr. Rm. 2,0 Gr. Rm. 1,8 Gr. Rm.
wegen Körperverletzung mit W Echkeudig c16. Die unverehelichte Wilhelmine Friederike Karbaum von Schkeuditz iſangeklagt, ein von der verehelichten Stoye hier auf kurze Zeit erborgtes Tuch Bekter heiter trübe. trübe trübe.
mit nach Schkeuditz genommen und bis zur Abforderung durch die Polizei an ſich Wind NW W W W
behalten zu haben. Sie wird deshalb der Unterſchlagung beſchuldigt. Der Ge

Bekanntmachungen.
Holz- Verkäufe

in der
Oberförſterei Schkenditz.

J. Dienſtag, den 23. März 1852, Vormittags 10 Uhr,
kommen im Unterforſte Schkeuditz, auf dem diesjährigen Schlage hinter der Fuchsbrücke, bis
1 Stunde von Schkeuditz entfernt, folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

c ro a25 Stück Eichen, a 6 bis 21“ lang, 23 bis 56“ ſtark,

6 Kaäahnknie, X 3 6 a49 Riüſtern, a 5 30 5 2 I45 Buchen, z 9 18 8 207 Ellern, Linden, à 15 27 T. 16247 Ascgspen, à 18 36 8 166 Schock melirte Stangen,
4*/4 Klafter 3 und Afüßiges eichnes Böttcherholz in 11 Looſen,

120 EichenBrennholz,
65 Schock Abraum,
126 Unterholz;

II. Freitag, den 26. März 1852, Vormittags 10 Uhr,
auf dem Schlage am Kuhberge, am Nietleben Lettiner Wege, 1 Stunde von Halle entfernt,

Unterforſt Dölau, c irea:600 Stück Kiefern, à 20 bis 60“ lang, 6 bis 18“ ſtark,
20 Klaftern KiefernBrennholz,
80 Schock KiefernAbraum;

III. Mittwoch, den 31. März 1852, Vormittags 9 Uhr,
im Unterforſte Raßnitz, in der Nähe der Weſenitzer Mühle,

cireca:14 Stück Buchen und Rüſtern, à 12 bis 30“ lang, 10 bis 14“ ſtark,

41 Eichen, à 6 (40 e 40 379 Aspen und Ellern, à 15 33 10 1523 Klafter Eichen 2c. Brennholz,
20 Schock dergl. Abraum;

IV. Mittwoch, den 31. März 1852, Vormittags 11 Uhr,
im Unterforſte Burgliebenau, im Wallholze zwiſchen Lochau und Burgliebenau,

c irre a:14 Eſchen, Buchen, Birken, à 12 bis 45“ lang, 8 bis 12“ ſtark,

31 Rüſtern, à 15 399 7 1357 Eichen, à 24 8 331 Schwarzpappel 33 2148 Klafter EichenBrennholz,
38 Schock dergl. Abraum,
60 DornenZaunholz.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen auf Verlangen vorher angewieſen durch:
ad I. Herrn Förſter Köring in Schkeuditz, Herrn Hülfsaufſeher Niemann daſelbſt,
ad II. Kauiſer in Nietleben, Herrn Forſtaufſeher Schuchardt in Dölau,
ad III. Waldwärter Hölzer in Raßnitz,
ad IV. Förſter Wagener in Burgliebenau.

Schkeuditz, den 17. März 1852. Der Oberförſter Mechow.

Eichen-Ninde- Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeuditz

I. Donnerſtag den 25. März 1852,
Nachmittags 2 Uhr,

wird in den Unterforſten Maßlau und Schkeu-
ditz die Rinde von 173 Eichen Oberſtän-
dern und circa 10 Schock EichenUnterholz,
etwa 15 Klaftern Borke enthaltend, zum meiſt
bietenden Verkauf ausgeſtellt, und zwar im
Schkeuditzer Mühlholze, mit dem Bemerken,
daß Kaufluſtigen am gedachten Tage, Vormit-
tags von 9-- 11 Uhr, die numerirten Eichen
vom Herrn Förſter Reinhardt, im Schlage
des Maßlauer Unterforſts, hinter dem Hor-
burger Pfarrgarten, vorher angewieſen werden.

II. Freitag den 26. März 1852,
Vormittags 9 Uhr,

im Unterforſte Dölau, im diesjährigen Schlage
am Kuhberge, von 199 Stück Oberſtändern
und 424 Laaßreideln, circa 20 Klaftern Borke
enthaltend.

III. Mittwoch den 31. März 1852,
Nachmittags 2 Uhr,

im Unterforſte Burgliebenau, im diesjähri-
gen Schlage bei Burgliebenau, von 350
Stück Oberſtändern, circa 24 Klaftern Borke
enthaltend.

Die den obigen Verkäufen zum Grunde lie-
genden Bedingungen werden beim Beginne der
Termine öffentlich mitgetheilt, können aber auch
ſchon vorher in der Expedition des unterzeichne-
ten Oberförſters eingeſehen werden.

Schkeuditz, den 17. März 1852.
Der Oberförſter Mechow.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaß der Oekonom Schulze

ſchen Eheleute in Cönnern gehörigen Sachen,
beſtehend in Ackerwagen, Ackergeräthe, Betten,
weiblichen Kleidungsſtücken, Keſſeln, eiſernen Tö-
pfen, Sopha, Secretair, Stühlen, Tiſchen,
Schränken, anderm Hausgeräthe, Stroh und
Dünger ſollen auf

den 3. April d. J., Morgens 9 Uhr,
in dem Schulze' ſchen Hauſe auf der Freiheit
zu der rn gerichtlich meiſtbietend verkauft
werden.

Cönnern, den 12. März 1852.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.



Verpachtung.
Das in der Provinz Sachſen nahe bei Lo

burg (2 Meile von Magdeburg) gelegene
Wirthſchaftsamt Britzke, enthaltend 7 Morgen
95 O Ruthen Gärten und Plantagen, 1353
Morgen 46 O Ruthen Aecker, 68 Morgen 172
D Ruthen Wieſen, 116 Morgen 131 a Ruthen
Hütung, ſoll nebſt dem geſammten Jnventario
von Johannis 1852 ab auf 12 oder 118 Jahre
im Wege der Submiſſion verpachtet werden.

Pachtluſtige können die Pachtbedingungen in
Britzzke ſelbſt, oder bei dem Unterzeichneten
einſehen, und haben ihr Gebot ſchriftlich bis
zum 1. Mai d. J. an den Eigenthümer, Ge
neral- Major Herrn v. Barby zu Branden-
burg a./H. oder an den Unterzeichneten nebſt
der Nachweiſung über ihr Vermögen und über
ihre ökonomiſchen Kenntniſſe einzureichen. Ab
ſchrift der Bedingungen kann gegen Zahlung von
Schreibgebühren auf Verlangen ertheilt werden.
Burg bei Magdeburg, den 4. März 1852.

Block, Rechts Anwalt und Notar.

Annehmliche Verkaufs--Offerte.
Das zwiſchen Halle und Köthen, auf der Ei
ſenbahnſtation Stumsdorf, unmittelbar am An
haltepunkte der Dampfwagenzüge, neu erbaute
Etabliſſement, ſoll erbtheilungshalber ſofort aus
freier Hand verkauft werden. Die darin betrie
bene Poſthalterei, der große Verkehr an dieſer
Station und die paſſende Gelegenheit zur Gaſt
geberei ſichert zahlungsfähigen Unternehmern einen
einkömmlichen Geſchäftsbetrieb.

Hierauf Reflektirende wollen ſich perſönlich oder
in frankirten Briefen an den Gutsbeſitzer Kunze
zu Werben bei Stumsdorf oder an den
Kaufmann Körner zu Zörbig wenden.

S Bei Unterzeichnetem ſind Bienenſtöcke,
ſo wie auch leere Bienenwohnungen der

nnd verſchiedenſten Sorten, ſowohl von Holals Stroh, zu verkaufen auch läßt derſelbe an

Verlangen verſchiedene Sorten anfertigen zu
gleich empfiehlt derſelbe Honig und Wachs, des-
gleichen auch Obſtbäume der verſchiedenſten aus
gezeichnetſten Sorten, als: Aepfel, Birnen,Pflaumen Kirſchen 2c., nebſt Taxus und Tan-

nen, verſchiedene Blumen und Sträucher, auch
Kohlrabi, Blumenkohl, Sellerie, Rothkohl, Som-
merblumenpflanzen, getriebene Georginen und
Nelkenſamen von vielen Sorten.

Dederſtedt, den 18. März 1852.
C. F. Ackermann.

Bekanntmachung.
50 Schock veredelte, hochſtämmige, pflanzbare
Kirſch, Aepfel Birnen Pflaumen und
Aprikoſenbäume, 10 Schock Wallnußbäume,
verſchiedene Sorten zu verſchiedenen Preiſen,
ſind zu haben auf portofreie Anfragen bei Maye
in Görbitzz bei Wettin.

Neue Abonnenten
auf das mit der Nummer vom 1. April bereits
begonnene zweite Quartal der ſeit Anfang
d. J. in Stuttgart erſcheinenden

Frauen Zeitung
für

Hausweſen, weibliche Arbeiten und Moden.
Mit vielen Muſter- und Modeblättern.

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter der
Provinz Sachſen an. Am 1. und 15. jedes
Monats erſcheint ein Bogen Text und als Bei-
lagen monatlich 1 großer Muſter- und Pa-
tronenDoppelbogen, 1 Stickmuſterblatt in
Farben, 1 kleinerer Muſterbogen und 1 ko-
lorirtes Modebild. Trotz der reichen und
ſehr eleganten Ausſtattung, von der die 6
Nummern des 1. Quartals Zeugniß geben, koſtet
das Vierteljahr nur 15 Sgr. Zu Beſtellun
en empfehlen ſich in Halle Waiſenhaus-

Buchhandlung, Anton, Berner, Gräger,

Mühlmann, Knapp's, Schmidt's, Schwetſchke'
ſche Sort.Buchhandlung.

Mantillen und Viſites neueſter Pariſer Facçons,
Mousselin de laine und Jaconets in eleganten Muſtern, ſeidene Klei-
derſtoffe in allen Farben, gewirkte Umſchlagetücher, Deckentücher

und Doppelſhawls, Sonnen- und Regenſchirme und verſchiedene an-
dere im Modefache einſchlagende Artikel habe ich durch directe Sendung und
von der Frankfurter Meſſe empfangen und empfehle ſolche zu ſehr ſoliden Preiſen.

J. M. Friedländer am Markt.

Z. Mittwoch den 24. März komme ich mit einem
W Transport Däüniſcher Pferde an.

Nohr aus Bornſtedt.

Taubſtummen- Anſtalt.
Mit dem Abſchluſſe des Jahres 1851 hat hieſige Taubſtummen Anſtalt ihr 17. Lebensjahr

glücklich zurückgelegt. Während dieſer Reihe von Jahren zählte dieſelbe 96 Zöglinge. 34 ſind
noch vorhanden und empfangen Unterricht, Erziehung und größtentheils auch vollſtändige Verpfle-
gung. Die Zahl der Lehrer beträgt 6. Zur Beurtheilung der Leiſtungen haben wir am 2. April
1851 dem zahlreich verſammelten Publikum Gelegenheit geboten und werden auch Beſuche beim
gewöhnlichen Schulunterrichte mit Freuden begrüßen. Jn den nachſtehenden Umriſſen erlanbe ich
mir ein Bild von den finanziellen Verhältniſſen vorzulegen, wobei der 1305 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf.
Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847 bis 1850 nicht gedacht iſt.

A. Einnahmen pro 1851 2852 Thlr. 25 Sgr. Pf.
B. Ausgaben pro 1851 2557 23
C. Kaſſenbeſtand vom Jahre 1851 295 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf.

Den vielen hieſigen und auswärtigen Menſchenfreunden, welche durch ihre Mithülfe das Ge-
deihen Der Anſtalt förderten, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank und bitten, uns auch ferner-
hin ihre Liebe nicht zu verſagen. Die geehrten Gönner der Anſtalt, welche Einſicht in die Be-
rechnungen zu nehmen wünſchen, finden 14 Tage hindurch vom Tage dieſer Veröffentlichung an
in den Mittagsſtunden von 11 bis 1 Uhr im Anfſtaltslokale die ſpeciellere Jahresberechnung be-
reitliegend.

Halle, den 17. März 1852. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Soeben erſchien in der Buchdruckerei des
„Leipziger Dorfanzeigers“ (Leipzig, Reichels-
Garten, Moritzſtraße Nr. 11) und iſt durch
alle Buchhandlungen zu erhalten

Leipziger Capricen.
Humoriſtiſch-ſatyriſches Leucht- und Duntfeuer

von
Sprühteufel.

3 Bogen. Preis 5 Nygr.
Jnhalt: Der Untergang Leipzigs. Lage. Ge-

wäſſer. Leipziger Mädchen. Alte Jungfern.
Marktweſen. Statiſtiſche und andere Notizen.
Lohnkellner. Leipzig als Handelsſtadt. Ge
ſchloſſene Geſellſchaften. Geſellſchaftsvorſtände
und deren Frauen. Beamte. Leipzig als
Univerſitätsſtadt. Gelehrte. Literaten. Ma-
giſter. Academiſche Griſette. Schöngeiſter.
Materigliſten und Ausſchnitter.

Die Witzfunken unſers Teufels ſind zwar
brennend aber bekanntlich „kratzt ſich nur der,
den's juckt.“ Deshalb wird ſich Sprühteu-
fel durch ſeine große Wahrheitsliebe gewiß bei
Fremden wie Einheimiſchen viel Freunde erwerben.

Jm Verlage der
KnappP'ſchen Sort.-Buchhandlg.

(Schroedel Simon)
in Halle iſt erſchienen

Palermo.Vortrag, gehalten am 28. Februar 1852
von

Profeſſor Karl Witte.
M. A. Eleg. geh. 5 Sgr.

Zur Ausfuhrung von Déjeüners, Diners,
Soupers außer dem Hauſe, ſowie einzelner Ge
richte, empfiehlt ſich beſtens Guſtav Lüttig,

Reſtaurateur, Nr. 1553.

Gegen ſichere Hypothek ſind 1000 Thlr.

ſofort und Thlr. zum 1. Mai aus
zuleihen, welche auch in kleinere Kapitalien

getrennt werden können.

Gerbſtedt. Der HauptAgent W. Krumme.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Ein ſtarkes Zugpferd ſteht zu verkau-
X fen bei L. Böttcher in Wettin.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Cara mit dem
Kaufmann Herrn Dietrich Fürſtenberg in Halle
beehren wir uns, Verwandten und Freunden hier
mit anzuzeigen.

Schafſtedt, den 17. Marz 1852.
Chr. Schier und Frau,

Cara Schier,
Dietrich Fürſtenberg,

Verlobte.

re

e Stadt- Theater. Bee
Freitag, den 19. März:

Gaſtdarſtellung des Herrn v. Othegraven
vom Stadt Theater zu Leipzig

RNichards Wanderleben.
Luſtſpiel in 4 Akten von Kettel.

Herr v. Othegraven: „Richard.“
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Halle, den 18. März.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
Roggen 2 5 bis 2 15Gerſte 1 15 bis 1 22 6Hafer 22 6 bis 1 3 9Magdeburg, den 17. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 52 60 Thlr. Gerſte 36 44 Thlr.
Roggen 52 58 Hafer 234 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 364 Thlr.
e

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. März Abds. 6 Uhr am unterpegel 6 F. 11
am 18. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 17. März,

am alten Pegel Nr. 1 und 1 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 6 Zoll.

2

71

gu


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






